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* Ein Königl . Holzkohlen =Reglement
für das Altenaer Drahtgewerbe
Da seit schon geraumen Jahren von der

Altenaischen Drath=Fabrique über Mangel des
Holzes bey derselben wegen des mehr und

einreißenden Holzverkohlens um Altena
die größten Beschwerden und Klagen geführt
und deshalb von dem Magistrat daselbsten so¬
wohl als denen Vorstehern und Interessenten
der Eysen= und Stahl =Drath=Fabrique gebeten
worden, daß das Holzverkohlen in einer ge¬
wissen Distanz um Altena bei namhafter Strafe

Seniaf aasoten e den mögte: So sind Se.
kEnggl. Maj. in Preußen, unser allergnädigster

Herr, dadurch bewogen werden, diese vor das
Wohl und Conservation der wichtigen Alte¬
naischen Drathfabriquen so sehr interessante
Sache auf das genaueste untersuchen und dar¬
nach bestimmen zu lassen , in welcher Maaße
dieses Verboth zur nothwendigen Conservation
der Altenaischen Eysen= und Stahlendraht =Fa¬
brique gefasset werden könne.

Wenn nun bey vorgedachter Untersuchung
befunden worden, daß ein gewisses Regula¬
tivum wohl hochnöthig sey und die Drath=Fa¬
brique zu Altena bey den von Jahr zu Jahr
immer mehr abgenommenen Holzungen, mit
dem in guter Quantität nöthigen Holze zu ver¬
sehen und zu verhindern, daß selbige, da dem
Lande so viel daran gelegen, nicht gar ihrem
Ruine und gänzlichem Verfall mit der Zeit zum
nie ersetzlichen Verluste exponiret werden
mögte, jedoch dabey auch gewisse Modificatio¬
nes und Bestimmungen der Billigkeit nach, um
ein und andern Privatis in dem Eigenthum
ihres Gehölzes, soferne sie dessen zum eigenen
Gebrauche bey ihren Osemunds= und sonst selbst
habenden Fabriquen und Bergbauen nicht zu
sehr beschränkt, zu berahmen seyn würden ,
nach welchem dann auch diejenigen Privativi ,
die mit solcher Maaße durch das Verboth ley¬
den würden , bey demselben selbst größtentheils
quiesciret haben: So setzen Se. Kgl. Maj. fest,
verordnen und befehlen auch hiedurch:

1) Daß es in Ansehung derjenigen Höfe und
Districte , bey denen schon im Jahre 1728 durch
deren eigene Engagements die Lieferung ihres
Holzes nach Altena, ohne dasselbe verkohlen
zu mögen, versehen und festgesetzet worden,
sein Bewenden behalte , wie auch

2) es bey dem schon vorhin ergangenenPublicando, wornach das Brauen . Branntwein¬
brennen, Einheizen mit Holzkohlen und daß
solches mit Steinkohlen geschehen sollte, befoh¬
len ist, auch bei der auf die Contraventiones
gesetzten Strafe lediglich verbleiben solle, zu
mehrer Versicherung der so wichtigen Alte¬
naischen Draht=Fabrique: wider den allerdings
zu befürchtenden Mangel des zum Drathglühen
unentbehrlichen Holzes wird aber nunmehr

3) ferner verordnet und befohlen, daß künf¬
tiohin, und zwarn a 1mo Juny a. e., in denen

in einem Districte von einer Stunde bey und
um Altena gelegenen sowohl Königlichen Forst¬
Districten und Domainen =Anschüssen bey denen
Höfen, auch in deme Sr. Kgl. Maj. zustan
digen, obwohl unter eine Stunde von Alten
befindlichen Gehölze „der Dickerberg", als au
in denen in einem Districte eine Stunde u:
Altena Privatis zugehörigen Bergen und Ho. ¬
zungen überhaupt alles Verkohlen verbothen
seyn solle, namentlich und in specie aber

I. in den königlichen Gehölzen:
a) in der Brachtenbeck ,
b) im Schneesiepen;
c) im Giershagen ;
d) in dem Gehölze bey dem Domainengu!

zu Stotteln ;
e) bey Mittl. Bergfeld;
1) bey Ober=Bergfeld;
g) in der Mühlen=Rahmede;
h) beym Sassenscheidt ;
i) Hessen aufm Wixberg;
k) Ledebuhr;
I) den Domainenhöfen zu Attern und Vos¬

winckel.
II. in nachstehenden Privat =Gehölzen:
a) den Holzungen bey den 5 Bauernhöfen

bey dem Nettenscheid;
b) und c) denen 2 dem Landrichter Göcken

zugehörigen Höfen zu Elverlingsen;
d) dem Berg in der Haemecke;
e) denen Bergen zu Rosmart;
f) und g) denen 2 Peter Wilh. Geck und der

Wwe. Geck zugehörigen Höfen in der Mühlen
Rahmede;

h) in den 2 Höfen aufm Lütken=Drescheid ;i) in des Herm . Died. Hohagens Gehölze i
Ardey genannt;

k) in dem Gehölze von 5 Höfen in Große¬
Drescheid gelegen;

1) in dem Overscheidt;
m) in dem Gehölze des Joh. Peter zu

Grenniglo ;
n) den 2 Höfen zum Hollenscheidt;
p) in den 2 Höfen zum Creimberg;
g) in der Helbecke;
r) in Opperhausen;
s) in Einsal ;
t) den Höfen zu Prachpaul;
u) am Knerling;
v) den Höfen aufm Wixberge;
w) den Höfen aufm Hegenscheidt und letzten¬

x) Elverlingsen .
4) Von diesem Verbothe des Verkohlene

werden jedoch in nachstehendem Maaße ausge¬nommen:
1) der Mühlen=Rahmeder doppelter Ham¬

mer;
2) der einfache neue Hammer ;
3) der einfache Hauser Rahmeder=Hammer:
4) der doppelte Helbecker Osemundts=Ham¬mer :

da den Eigenthümern derselben, denen zu¬
gleich in diesem Distriete einige Berge zustän
dig. nachgelassen wird . in ihrem Gehölze koh
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len zu lassen, doch nur zum eigenen Betriebe
dieser gedachten Hämmer, keineswegen aber
zum Verkauf vor andere Hämmer, wogegen
sie aber in denen übrigen Districten dieser
Stunde zu Altena keine fernere Kohlen neh¬
men, sondern sich damit über solche Distriete
zu versehen gehalten seyn sollen, auch denen
zu Dresel beynahe 1½ Stunde entlegenen Hö¬
fen und dem Domainen =Gut in Betracht derje¬
nigen Holzungen , so etwas näher nach den Al¬
tenaischen Rollen gelegen, bey den Local=Ab¬
theilen eine gewisse Anzahl Fuder Holz, so
nach Altena jährlich gebracht werden müssen ,
angesetzt werden.

Wegen der Elverlingser Höfe, woher die
Kohlen zu dem eigenen zustehenden Kupfer¬
Bergwerke und dessen Schmelzunge genom¬

men werden , wird ebenfalls bey der künfti¬
gen Abtheilunge und Vermessunge derer Di¬
stricte beurtheilet werden , wieviel Holz nach
Abzug der zu dem Kupfer=Bergwerke erfor¬
derlichen Kohlen vor die Drath=Fabriquen
aus diesen zu den beyden Höfen zu Elverling¬
sen gehörigen Gehölzen ausgesetzet und hinge¬
gen dem Eigner zum Betrieb seines Berg¬
werks verbleiben könne.

Da nun durch diese Einstellung des Verkoh¬
lens und wann Magistratus auch künftig ge¬

auer darauf hält, daß zu dem Brauen,
Brandtewein=Brennen und Einheizen in den
Stuben kein Holz, sondern dagegen Steinkoh¬
len gebraucht werden und wofür bey Contra¬
ventionen derselbe nicht responsable bleiben

solle, dem Holzmangel abgeholfen werden wird,
so sollen auch

5) künftighin die Eigenere der Holzungen ,
woraus dieselbe das Holz nach Altena zu brin¬
gen haben, vor allen Entwendungen und Ein¬
ällen in dieselben gesichert seyn, und wird
deshalb auch hiemit bey 20 Rthlr. Strafe und
im Unvermogensfall bey vierwöchentlicher Ge¬
jängniß zu Wasser und Brodt jedermann ge¬
warnet, in vorberührten Bergen oder wo er
nicht berechtiget ist, der Holzdiebereyen sich zu
enthalten, als worauf sowohl der Landrath als
sämtliche Forstbediente und der Magistratus
benebst den Vorstehern zu Altena zu vigiliren
haben. Schließlich sollen auch die Distriete , so
zur Holzlieferung nach Altena nach obgedach¬
ten Regulativis wider das Verkohlen ausge¬
setzet worden , durch Commissarien mit Adhibi¬
rung des Landmessers Merner abgelöcket und,
wie weit sie gehen, in eine deutliche Charte ,
um künftig allen Disputen dabey vorzubeugen ,
gebracht, auch darinnen das Gehölze, so in je¬
dem zu bestimmenden Distriet lieget, nach sei¬
ner Morgen= und Ruthenzahl nevst der Be¬
schaffenheit des darauf befindlichen Gehölzes
aufgenommen und ferner künftig dahin gese¬
hen werden , daß in diesem Distriete dasjenige
Holz, so Wachsthum zeiget, geschonet werde,
damit eine Vermehrung desselben und auch
bey dieser anzufertigenden Charte und Bestim¬
mung der Distriete , soviel es sich thun lassen

will, annoch dahin gesehen werden, daß sämt¬
liche Rollen nach den 3 Hauptbächen, der Nette
Brachtenbeck und Rahmede, das benöthigte
Holz bekommen, und also nicht nach ein oder
ander Bäche ein Ueberfluß gehe und andre
dagegen Mangel leiden. — Deß zu Urkunde
haben Se Kgl. Maj. gegenwärtiges Publican¬
dum höchstselbst vollzogen und mit dem kgl.
Insiegel bedrucken lassen.

Berlin , den 21. May 1768.
Friederich.

v. Mitzow . v. Hagen.
(Nach einer Abschrift aus dem Anfang des

19. Ihdts . )

Bürgermeister Johann Pütter
in Iserloyn
Auszug aus der

„Trauer=Rede, bey dem Grabe des weyland
hochedelgebohrnen und hochgelahrten Herrn,

Herrn Johann Pütter ,
I. U. Doctovis, dirigirenden Bürgermeistern
der Stadt Iserlohn, der Märckischen Städte
Syndici und Hoch=Gräflichen Cantzeley=Diecto=
ris zu Limburg, als dessen verblichner Leichnam
den 18. Decemb. 1744 in der alten Kirche zu
Iserlohn beygesetzet wurde, gehalten von

Johann Diederich Varnhagen ,
Pastore und Vicario der Evangelisch=Luthers=

schen Gemeinde daselbst.
(Iserloh, gedruckt bey Johann Thomas Wol¬

schendorff , Königl. Preuß. priv. Buchdr. )"
Allerseits hochgeschätzte Leichen=Begleiter!

Wertheste Freunde und Gönner!
Wir haben verloren den hochedelgebornen

und hochgelahrten Herrn, Herrn Johann Püt¬
ter, einen Mann, der mit Recht das Urbild der
Vollkommenheit unserer Zeit zu nennen. Er

ermeister dieser Stadt und Hoch=Gräflicher
Cantzeley=Director zu Limburg gewesen .

Wir verlieren alle in einem so viel, daß wir
den Inbegriff des empfindlich harten Verlusts
nicht übersehen können. Wir klagen alle, aber
ein jeder etwas besonders , das mannigfaltige an
Tugenden und Gaben, an Hoheit und Ansehen.
an Gelehrsamkeit und allen anderen Trefflich¬
keiten ist so genau in dem wohlseligen Herrn
Rath vereinigt gewesen, daß die Nachwelt sol¬
ches unter die Seltenheiten rechnen wird.

Sehet seinen Lebenolauf, sehet seine Jugend
an, betrachtet , was er als ein Mann, als ein
Greis, als ein Joseph des Landes, als ein Christthan, so wird sich die ächte Voll ' ammenheitgery
en

rcher, 10. wito sich die achte Vollkommenheit
ich vor Augen stellen.
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Schon in der Geburt und Ankunft zeigt sich
ein Bild der Vollkommenheit . Das Geschlecht
des wohlseligen Herrn Raths ist eben so alt als
ansehnlich, seine Abkunft so ehrlich als, christ:

sich. Wem ist unbekannt das alte Geschiecht
derer Pütter, aus welchem derselbe im Jahre
1675, den 6ten Decemb. entsprossen ? Der
müßte ein Frembdling unter uns sein, der nicht
wisse, daß die hochansehnliche Vorfahren unsers
sentseelten Greises das Regiment dieser Stadt
als Bürgermeistere in verflossenen Zeiten durch
lange Jahre geführet haben. Von mütterlicher
Seite ist die Herkunft eben preiswürdig. Die
hochansehnliche Familie derer Clemm kann un¬
denkliche Vorfahren aufweisen , die getreue
Räthe des Hoch=Graflich=Nassau=Weilburgischen
hauses und anderer Hohen gewesen.

Die Taufe, zu welcher der wohlselige Herr
Rath alsobald befördert u. darin ihm der Name
Johann beygeleget wurde, öffnete ihm alle
Fülle der Gnaden und Vollkommenheit .

Der ungemeine Verstand , der schon in dem
Frühlinge seines Lebens mit denen besten
Knospen hervorbrach , wurde durch die kluge
Erziehung frommer Eltern und durch die
gründliche Unterweisung der vornehmsten Leh¬
per vollkommen aufgeklärt. Witz, Weltweis¬
heit, die Wissenschaft der Rechte, die Prüfung
der Alterthümer, die Erfahrung der Geschichle,
die Klugheit in der Regierungskunst nahmen
Ihren Sitz in dem aufgeklärten Geiste, der auf
Teutschlands Helicon, um einst dem Vaterlande
väterlich zu rathen , die Milch der Weisheit aus
den Brüsten der gelehrten Männer gesogen.
Zum Beweis seiner ungemeinen Geschicklich¬
keit hat ihm die blühende Hallische Academie
nach vorher gehaltener Inaugural=Disputation
die höchste Würde und Ehre in beyderley Rech¬
ten mitgetheilet. In Themis Heiligthumb wird
niemand mit Recht gekrönt, niemand billig mit
Purpur bekleidet , es müssen denn alle Gaben
der Rechts=Gelahrtheit und Vernunft und Fleiß
und Erfahrenheit sich in einem vereinigt haben,
wo diese glückliche Uebereinstimmung zu fin¬
den, da teilt Astraea zur Belohnung einer sel¬
tenen Geschicklichkeit und zum Beweis, daß hie
die Vollkommenheit anzutreffen, die Lorbeeren
eines Doctoris mit.

Unsere Stadt wählete ihn zu ihrem Regenten
und die Bürger zu ihrem Oberhaupt. Die
Liebe und das Vertrauen meiner Mitbrüder
vereinigten sich, zum Wohl, zur Aufnahme der

Stadt , die Aufsicht über das gemeine Wesen un¬
serm Wohlseligen Herrn Rath aufzutragen,
(und es ist bedencklich , daß er der letzte gewesen,
den nicht das Gold. sondern die Wahl unser
Bürger zur Regierung bestimmt .

Die Hauptstädte des Märckischen Landes wur¬
den durch den Glanz dieses berühmten Haup¬

(tes, das in die Ferne helle Strahlen warf, ein¬
genommen. Man trug ihm daher einmütig das
Syndicat auf, damit er als ein Advocat und
Vertheidiger ihrer Rechte vor aller Beste das

Wort redete. Ihre Hoch=Gräflichen Gnaden zu
Limburg erkannten nach Dero ausnehmenden
und angebornen Einsicht die besonderen Gaben
unseres Wohlseligen Herrn, sie verordneten
dannenhero denselben zu Dero Rath und Direc¬
toren der Hoch=Gräflichen Cantzeley in Lim¬
burg, dabey er die Aufsicht in denen Justitz= und
allen anderen Sachen verwaltete.

Die glückliche Ehe, die der Wohlselige Herr
Rath genossen , nahm ihren Anfang im Jahr
1707. Er vermählte sich damalen mit der be¬
reits im Jahr 1739 in die Ewigkeit vorangegan¬
genen Hoch=Edelgebornen Frauen, Frauen Anna
Catharina Wülffing . Man hat in den Pfändern
dieser Ehe, die durch 32 Jahr gedauret, den Se¬
gen und die Güte des Höchsten reichlich wahr¬
genommen. Zehn Kinder, als 3 Söhne und
7 Töchter, wovon bereits 3 Töchter in der Ju¬
gend erblasset, mußten dem Wohlseligen Herrn
Rath eine besondere Freude bringen .

Doch der Vatter aller ewigen Vollkommen¬
heiten wollte den Wohlseligen Herrn Rath noch
vollkommner machen, als die Welt hienieden
erlaubt. Er öffnete ihm dahero im Anfang sei¬
nes 70ten Jahrs , den 18. dieses Monats De¬
cemb. , morgens um 8 Uhr, die Thür, in das
Land des Lebens einzugehen . Ein jeder
wünschte die Verlängerung seiner Jahre, und
wenn die Jugend , wenn die Gelehrsamkeit,
wenn die Holdseligkeit göttliche Eigenschaften
gehabt, ihre Besitzer zu verewigen und der Ge¬
walt des Todes zu entreißen; so würden Sie,
hochgeschätzte Leichen=Begleiter! der Mühe die¬
ser sehr betrübten Zusammenkunft entübriget
gewesen seyn. Allein der Schluß der ewigen
Vorsehung war ganz anders . Seine Seele ge¬
fiel Gott wohl, darum eilete er mit ihm aus
diesem bösen Leben. „eiat hin mir uud

Bald hätte ich meine Pflicht, die mir ausge¬
tragen , vergessen. Ich muß nämlich im Na¬
men der hochbetrübten hinterlassenen Familie
des Wohlseligen Herrn Raths Ihnen allerseits,
hochgeehrteste Gönner , schuldig = gehorsamsten
Danck abstatten für die Ehre dero hochgeneigten
Gegenwart und für dero Bemühung , das letzte
Ehrengeleit dem Wohlseligen Herrn Rath
seinem Ruh= und Schlafkämmerlein zu geben.
Sie werden dieses auf alle Art zu erwideren
suchen und wünschen dabey von Herzen, daß sie
alle Glückseligkeit dieses Lebens in der mög
lichsten Vollkommenheit genießen mögen.

Lasset uns noch zuletzt die Grabschrift setzen,
welche die Wahrheit ausgedacht :

Wandrer! steh still
Und lies in wenigem viel.
Hie liegt die holde Redlichkeit ,
Das Urbild der Vollkommenheit ,
Die Wohnstatt der gelehrten Gaben,
Ein Edler ohne Stoltz begraben .
Ein Kluger sonder Gleisnerschein
Ruht unter diesem Leichenstein.
Ein Greiß, der die gehäuften Jahre
Und Ehren=Schnee der grauen Haare

Ein Altenaer Pastor als geistlicher

Liederdichter
In der großen Arbeit, die der verstorbene

Superintendent Nelle=Hamm im 3. Jahrgange
(1901) des Jahrbuchs des Vereins für die Evan¬
gelische Kirchengeschichte der Grafschaft
über die ältesten evangelischen Gesangoucher
veröffentlichte , gab er auch eine eingehende Be¬
schreibung und ein ausführliches Inhaltsver¬
zeichnis des Dortmunder Gesangbuches von
1630. Am Schlusse seiner Ausführungen druckte
er aus diesem alten Buche ein Lied ab, das
sich sonst nirgend findet, „nicht etwa weil wir
es als Poesie irgend der Aufbewahrung für
wert erachteten — es ist eine mühselige
Reimerei in schwerfälligem Versmaß —, als
weil seine Ueberschrift möglicherweise zur Er¬
mittelung der Urheberschaft des Buches einen

Fingerzeig geben könnte. “ Der Text wird
dann folgendermaßen wiedergegeben :

XXVII .
Ein anders, S. Engelbert Cloicken.

EHR, Ruhm und Preiß in aller weiß sei Gott
ins Himmels Throne, daß er hat seinen Sohn
in unser Fleisch gesendt: In dem der HERR
hat immermehr an ons ein Wohlgefallen, als
seinen Kindern allen, der Zorn hat nun ein
end: So gib nun HERR, den Frieden werth,
der ons einig auff dieser Erd, in deinem Dienst
erhalte , dein heilger Geist ond heilsam Wort
den Glauben mehr an allem orth, die Lieb
nimmer verkalte, kein sünd ons von dir spalte.

2. Auch Vatter, HERR, Barmhertziger Gott
Himmel und der Erden, dein Heiligkeit ond
Würden singen und loben wir: Durch deinen
Sohn der Gnaden Thron im H. Geist verbun¬
den, anbeten dich all stunden, wünschen dein
Gnad mit gyr: Du bist König, Regent und
HERR in allen Landen nah und fern, wolst
onser doch verschonen, stürtz deine Feind, dein
Kirch erhalt , mach dein gnad in ons mannig¬
falt, daß wir dein Vnterthanen in deim schutz
sicher wohnen.

3. O Gottes Lamb , vons Vatters stamm, in
ewigkeit gebohen, zum Heyland außerkohren
an Gottes Rechten gleich: Du bist aller gerecht
ond rein, wollest ons in dir begnaden, und
heilen onsern schaden, dein hülff nicht von uns
weich, O heiliger Geist, du Tröster mild, gib
ons des Glauben gwissen Schilot, das geistliche
Schwerdt für allen, erhalt in ons Gerechtig¬
keit, allzeit in deinem dienst bereit, in deinem
wolgefallen , nach Gottes reich zu wallen.

Aus der Ueberschrift geht also hervor, daß
das Lied von einem zur Zeit der Herausgabe
des Gesangbuches (1630) bereits verstorbenen
(S. = setigen) Engelbert Cloicken verfaßt

Es unterliegt keinem Zweifel, daß wir es
hier mit demjenigen Pastor gleichen Namens

in Altena zu tun haben, der als Nachfolgen
des Pastors Johannes Sieberts 1545 seiteng
des Herzogs von Cleve=Mark mit der Altenaer
Pfarrei begabt wurde und diese bis zu seinem
Tode — er starb 1567 an der Pest — verwal¬
tete. Sein Name wird von Baedeker=Heppe
und Dr. E. Dresbach (Reft
S. 11

erscheint er stets als „Cloick“ oder „. u,
Gebürtig war er aus Lüdenscheid , ebensu wie
sein Verwandter, der Geistliche Johannes
Cloicke, der seit 1528 die Vikarie auf dem
Klusenberge bei Altena durch herzogliche Ver¬
leihung besaß, 1537 zum herzoglichen Rentmei¬
ster des Amtes Altena ernannt wurde und
1562 starb. Diesen beiden ist die endgiltige
Durchführung der Reformation in Altena zuzu¬
schreiben, nachdem auch der Vorgänger von
Engelbert Cloicke in der Altenaer Pfarrei , der
Pastor Johannes Sieberts, sich um 1543 bereits
verheiratet hatte und dadurch der Glaubens¬
neuerung den Weg gebahnt hatte. An der
Bearbeitung des Dortmunder Gesangbuches
von 1630 kann Pastor Engelbert Cloicke somit
nicht mehr mitgearbeitet haben; vielmehr wirh
das Lied von Altena aus den Bearbeitern des
Buches mitgeteilt worden sein. Hierfür kommt
nur der Pastor Johannes Mesling in Betracht,
der von 1626 bis 1664 die lutherische Pfarrei
in Altena verwaltete. Er war ein sehr from¬
mer und seeleneifriger Geistlicher, von dem uns
in dem 1626 begonnenen ältesten Lagerbuch der
lutherischen Pfarrgemeinde eine sehr ausführ¬
liche Agende von etwa 1640 erhalten
der hervorgeht , daß das Cloickesche Liev „Ehr
Ruhm und Preis“ sich in Altena bis in die
Mitte des 17. Jahrhunderts erhalten hatte und
an allen Vierhochzeiten (Weihnachten, Ostern,
Pfingsten, St. Michaelisfest) während des Gott
tesdienstes von der ganzen Gemeinde gesun
gen wurde. Da Pastor Mesling auch sonst bi#
Mehrzahl seiner gottesdienstlichen Lieder dem
„Großen- Dortmunder Gesangbuch“ (wie er es
nennt) entnommen hat, kann mit Bestimmte
heit behauptet werden, daß er den
gebern des Buches wenigstens das Cloicke
sche Lied mitgeteilt hat, wenn er nicht „aug
sonst bei der Herausgabe des Buches mitwirnte

Merkspruch
Wohl dem, der seiner Väter gern gedenkt!
Der ihrem Wesen nachforscht, ihren Sitten,
Die Wege wandelnd , die sie einst geschritten,
Zu ihnen rückwärts die Gedanken lenkt;
Dem die Geschichte seines Heimatlandes
Das Schönste, Wissenswerteste erscheint,
Der nie vergißt des wundersamen Landes,
Das ihn mit jenen inniglich vereint .

Johanna Baltz (f 1918. )
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ao. 1609 zum Landtage erschienen; gleichfalls
Johann Aschenbruch zur Lackenbruch.

Asselen, Ksp. Ambts Unna, unterm Nieder¬
ambt gehörend, hat eine Parochie luther . Rel.

Asseler Mark im Ambte Unna, worin der
Landsherr berechtiget .

zu Attnern, das Oberste Gut, im Ambte und
Renthey Iserlohn, ist domanial und auf 81
Morg. Bauland samt 1 Morg. 50 Rut. Wiese¬
wachs als brauchbar Land angeschrieben.

zu Attnern , das Unterste Gut, ist gleichfalls
domanial und wie das oberste auf 81 Morg.
brauchbar Land und 50 Rut. Wiesewachs an¬
geschrieben.

Averbeeck im Ksp. Mülheim a. d. Ruhr ist
zwarn ein Märk. Lehen , hernach aber gegen
Köckelmanns Hoff zu Tönne im Ambt Hamm
vertauscht; dessen Besitzer ist Johann von
Raab et Consorten.

Averdieck, so auch Schmitzhoff genannt wird
ein Burglehn zu Wetter im Ambte Bochumb.
Vasallus davon der von Strünkede zu Strün¬
kede.

Avergut zu Korn=Harpen im Ambt Bo¬
chumb, ein märk. Lehn, davon Vasallus Bernh.
Sigism . Wilhelm von Dobbe zu Lyren.

Averhaus oder Oberhaus, ein Rittersitz und
clev. Lehn im A. Dinslacken , wovon die von
Boenen zum Landtag erscheinen; 1609 findet
sich auf dem Ritterzettul Robert von der Hö¬

(ven zum Averhaus.
Auwe zu Volmarstein, s. Volmarstein.
Auwken unter Volmarstein , das kleine, do¬

manial , hält 260 Ruthen.„ „ „
Baack=Hoff. Obere, daselbst, Domainen=Gut

zur Renthey Blankenstein, aus 13 Morg. 505
Rut. Bauland, 1 Morg. 465 Rut. Hofplatz be¬
stehend.

Baacker Mark im A. Blankenstein, worin
der Landesherr berechtiget.

Baacker Baurschaft im Gericht u. Herlich¬
keit BruchAmbts Blankenstein.

Baackmann zu Tünnen, ein Domainen =Gut
in der Renthey Hamm.

Baackhuys=Grote im K. Berge, ein Dom. =Gut
in der Renthey Hamm , hat 12 Morg. 259 R.
Bauland; 594 R. Busch; 185 R. Hausplatz; zu¬
sammen 13 Morg . 388 R.

Baackhuys , Lüttgen , im K. Berge, Dom. =Gut
in der Renthey Hamm , groß 7 M. 372 R.
Bauland, 1 M. 150 R. Busch, 126 R. Hausplatz
zus. 9 M. 401 R.

Baddenhoff in der Renthey Bochumb ist do¬
manial; s. Hannes=Hoff, worunter es jetzunder
mitverpachtet.
Badinghagen, Rittersitz im Ambt Altena; 1909

st davon zum Landtage erschienen Friedrich
von Karthuisen zu Badinghagen.

in der Baldeney , ein Rittersitz im A. Wer¬
den; auf dem märk. Ritterzettul de 1609 fin¬
det sich, daß davon zum Landtag erschienen
Wilhelm von Eyl in der Baldeney.

Baren , kl. Fluß in der Grafsch . Mark, wel¬

* —

cher sich in die Ruhr ergeußt; s. St. Schwerte .
Barendorf, Rittersitz im A. Bochumb, findet

sich auf dem Ritterzettul v. 1609.
Barop, Großen und Lütken, Baurschaften im

Ab. =A. Hoerde, Parrochialkirche luther. Relig.
Barop oder Mitter Hoff zu Barop im A.

Hoerde, clev. =märk. Lehen, davon Vasallus
Conradt Stephan von Romberg zu Brüning¬
hausen .

Batzen, eine in Fraken, Schwaben usw. ge¬
bräuchliche Münze, deren 18 einen Rtlr. oder
12 einen Kaisergulden ausmachen. Nach die¬

er Rechnung ist ein Batzen soviel als 16 gute
Pfenninge . Sonst wird in Nürnberg, Augs¬
zurg, Frankfurt ein Batzen vor 16 leichte
Pfenninge gerechnet und gilt 4 Creutzer oder

2 alb. Auf solche Weise machen 15 Batzen 16
gute Groschen oder 1 Kaisergulden , oder 1
Frankfurter oder 60 Creutzer oder 30 Frank¬
furter alb. , und 1 Rtlr. hat 22½ Batzen oder
90 Creutzer.

Bauckau, Bsch. Ksp. Herne unter der Juris¬
diction Strünckede.

Becke, Bsch. im Gericht Hemern Ambts Iser¬
lohn .

Baecker=Gilde zu Camen gibt von einem
Stück Landes, so der Richter Deutecom zu
Unna besitzet , pro canone 10 Rtlr.

Bedehesings Hoff, Dom. =Gut in der Renthey
Altena, aus 15 M. 403 R. Bauland, 2 M. 800
R. Wiesewachs bestehend.

zu der Beeck, Rittersitz im A. Bochumb, es
findet sich davon Johann Duicker=Nieling auf
sem Ritterzettul von 1609.
Beeckhoff zu Annemann in A. und Renthey

Hoerde, ist domanial, hat 8 M. 215 R. Bau¬
land, 400 R. Wiesen, 1 M. 25 R. Hofplatz; zuf.
10 M. 40 R.

Behem oder Niederhoff Ksp. Waltrop Vests
Recklinghausen , ein märk. Lehen; jetziger Va¬
jallus Kloster Cappenberg.

Beltzen=Hof zu Süddincker , Dom. =Gut in
Renthey Hamm.

Benninghofen, Bsch. im Ob. A. Hoerde, wo der
Landesherr einen Kornzehend von 41 M. 231
Ruth .

Bentrop, Bsch. Ksp. Bosenhagen , Ob. =A.
Unna.

Bercheim, allodialer Rittersitz im A. Wetter
an der Familie gl. Namens, wovon Hermanz
v. Berchem Zeuge war bei der Versöhnung des
Grafen Diedrich v. d. Mark mit seinem Bru¬
der Graf Adolph v. Cleve 1897.

Bercheimbscher Zehend ist ein märk. Feu¬
dum; jetziger Vas. Friedr. Winold v. Romberg

Bercheimer Mark im A. Wetter , worin der
Landesherr berechtiget .

Berchumer Mark unterm A. Unna u. Ca¬
men, ist verpfändet gewesen, s. Lercher Mark.

Berge, Ksp. u. Bsch. A. Hammz Par. =Kirche
luth. Rel.

Bergische Hofes=Leute, s. Renthey Hamm ½
Hofes=Rechten.

Fortsetzung folgt.

Mit Ruhm erwarb und sonder List
Ein Staats =Mann war und auch ein Christ.
Wie werth er war, kanstu erfahren,
Da man bey seinen siebzig Jahren,
In welchem ihn der Tod geraubt,
Sein Grab zu früh erbaut geglaubt .
Geh Wandrer! sag den folge Zeiten:
Es schläft der Invegriff von allen Treff¬

lichkeiten .

Eine Altenaer Armenordnung
von 1642

Die lutherische Pfarrgemeinde in Altena
hatte es bis in das erste Viertel des 17. Jahr¬
hunderts hinein noch nicht zu einer Kirchen¬
Ordnung , wie sie zum Beispiel schon 1564 für
Neuenrade aufgestellt und gedruckt wurde, ge¬
bracht. Erst als 1622 infolge der Besetzung
Altenas durch Pfalz=Neuburgische Truppen der
lutherische Gottesdienst gegenüber dem refor¬
mierten seitens der pfalzgräflichen Regierung
und ihrer Beamten bevorzugt wurde und sich
allmählich ruhigere Zustände anbahnten, kam
es auch bald zur Aufstellung einer kirchlichen
Organisation und gottesdienstlichen Ordnung .
Freilich sollte diese nicht mehr von dem Pastor
Johannes Romberg entworfen werden, der be¬
keits 1626 — durch die jahrzehntelangen Strei¬
tigkeiten mit den Reformierten verbittert —
von hier nach Unna ging: vielmehr war es sei¬
nem Nachfolger Johann Mesling ver¬
gönnt , Ordnung in die wirren kirchlichen Ver¬
hältnisse zu Altena zu bringen. Pfarrer Mes¬
ling stammte aus Schwelm, wo sein Vater Cas¬
par Vikar gewesen war. Er selbst hatte seit
1619 die Stelle eines Vikars in Kierspe beklei¬
det. Am 20. Juni 1626 hatten Bürgermeister,
Rat und Gemeinde zu Altena der clevischen
Regierung berichtet , sie hätten zur Bedienung
w## Kirche Mesling elegirt und vocirt, sie

präsentierten ihn, wie solches bei der Ge¬
meinde Herkommen und von alters her bräuch¬
lich, dem Kurfürsten, neben und für ihn bit¬
kend, ihm diese Pastorat gnädigst zu conferiren
und das Patent zu erteilen. Zu gleicher Zeit
zeigte Mesling selbst der Regierung an, daß
er von Bürgermeister, Rat und sämtlicher Ge¬

neinde der Freiheit Altena zu ihrem Pfarrer ,
o viel an ihnen, einhellig erwählt, cooptirt
und angenommen sei, um sich Sr. Churf. Dl.
zu präsentiren und um gnädigste Collation an¬
zusuchen . Drost Ovelacker unterstützte das Ge¬
such, und die Collation erfolgte am 15. Juni
626. In dem Patent des Kurfürsten heißt es:
Daß wir (der Kurfürst) Vorweisern dieses , Jo¬
innen Messelingh, bis dahin gewesenen Vica¬

rium zu Kierspe , auf sein untertänigst Ansu¬
chen und vor ihn angewandte Intercessionales
jetzo mit der Pastorey allda zu Altena gnädigst
providirt und versehen haben, thun auch das¬
selbe aus zustehender landfürstlicher Macht

und Obrigkeit hiemit und kraft dieses derge¬
stalt, daß er nun fürbaß obgte pastorei zu A
tena trewlich und fleißig bedienen und der dare
zu gehöriger Gemeind und Pfarrkinderen das
heilsame wort Gottes rein und unverfelscht
fürtragen, die h. Sacramenta nach der Einset¬
zung Christi administriren und also obgerühr¬
ter Gemein in lehr, leben und wandel mit gu¬
ten christlichen und erbäwlichen Exempelen für
gehen, auch mit fleißiger Besuchung der Kran¬
ken, Tröstung und Aufmunterung der Schwa¬
chen und Bekümmerten und sonsten im übri¬
gen sich also bezeigen und verhalten soll, wie
dasselbe einem trewen , gottseligen und fleißi¬
gen Pastorn gebührt , obliegt und woll an¬
steht.

Die lutherische Gemeinde in Altena hatte in
Mesling nicht nur einen frommen und gelehr¬
ten Mann, sondern auch einen trefflichen Or¬
ganisator und seeleneifrigen Geistlichen gewon¬
nen. Fast 40 Jahre — er starb 1664 — hat er
der hiesigen Gemeinde zum größten Segen vorEr gab der Gemeinde ein „Uffrich¬

ganist, Schulmeister , Köster vor ihre Dienste,
wie auch die HH. Kirchenmeistere zu nothwene
digem Kirchenbau jährlichs zu erheben haben. “
Aber nicht nur dieses mit Hilfe von Bürger¬
meister, Rat, Geistlichen und Kirchmeistern
aufgestellte Verzeichnis der kirchlichen Ein¬
künfte enthält das noch heute in der Urschrift
vorhandene Lagerbuch, sondern in ihm hat Pa¬
stor Mesling auch eine ausführliche gottes¬
dienstliche Ordnung niedergelegt . Schon gleich
beim Antritt seines Amtes gab er mit Zustim¬
mung von Bürgermeister, Rat und Kirchmei¬
stern eine summarische Kirchen = Ordnung her¬
aus, die vom Catharinen=Tag 1626 (Nov. 25. )
datiert ist. Diese wurde schon um die Mitte
des 18. Jahrhunderts von dem alten I. D. von
Steinen in dessen „Westfälischer Geschichte"
(20. Stück: Historie der Stadt Altena, Seite
1222 ff.) veröffentlicht . Ihr ließ Pastor Mes¬
ling aber unterm 29. Jan. 1642 eine weit

ausführlichere Kirchen = Ordnung in 13 Kapi¬
teln folgen, die er persönlich in das Lagerbuch
eingetragen hat. In seiner Nach¬
schrift zu der Ordnung bemerkt er, daß er
diese Ordnung „bei erstem Arbeit meiner von
Gott uffgelegten Pastoratbedienung im Jahre
1626 (allda diese evangelisch=lutherische Ge¬
meinde zu Altena sehr ohndiscipliniret und
durch Calvinischen Kirchenstreit — leider, Gott
erbarm es! — elendig zerrüttet gefunden) durch
Hülfe Gottes mit einmütiger Approbirung
sämtlicher HH. Bürgermeister, Rat und Gemein
renoviret, als viel möglich und dieser elenden
Zeit Kriegs=Zerrüttungen erdulden wollen,
praktisiret und der lieber Posterität zur Nach¬
folge in dies Kirchenbuch geschrieben“, habe.

In dieser Kirchen=Ordnung befindet sich auch
ein Abschnitt, der sich mit der Armenpflege in
der Freiheit und Kirchengemeinde Altena be¬
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faßt. Da dieser Teil ein besonders lehrreiches
Kulturbild aus der ersten Hälfte des 17. Jahr¬
hunderts darstellt, wollen wir ihn im Nachste¬
henden wörtlich zum Abdruck bringen:

Von den Armen und ihrer Ordnung.
Dweil auch bei den Armen, so in dieser

Burgerschaft die Almosen samblen, große Ohn¬
ordnung entstanden , als wird nun zur bestän¬
diger ewiger Nachfolge und Observanz ange¬
ordnet, wie fürhin auch vielmaln puvliciret,
daß keiner , er sey groß oder klein, mit den
Armen die Almosen einzusamblen , zugelassen
werde , er habe sich dann zuvorn bey den Pro¬
visoren angegeben und sey beim Kirchrath des¬
sen Gelegenheit und Armuth erkundiget und
seines vorigen uffrichtigen Lebens halber gut
befunden, ihme die Almosen genießen zu las¬
sen.

2) Wo Hausarmen wären, wird nach jedes
Gelegenheit in Behuf des Unterhalts alle Wo¬
chen ein Sicheres zu reichen, durch die Provi¬

sores verordnet, so des Freitags nach gehal¬
tenem Gottesdienste den Praesentibus ( Anwe¬
senden) wird ausgetheilet, denen aber, so Al¬
kers oder Ohnvermögenheit halber den Gottes¬

dienst nit besuchen können , anheimb geschicket .
3) Die, so von Haus zu Hause wöchentlich

an Sonn= und Freytagen die Almosen samb¬
len wollen, sollen alle von den Provisoren ein
Zeichen haben, wie präuchlich, und ihre Namen
verzeichnet und alle Viertheil Jahrs neue aus¬
getheilet und vorige wieder eingeföddert wer¬
den .

4) Diese Armen sollen jeder Zeit beym Got¬
tesdienste , Morgen= und Abend Gebet, vor¬
nehmlich Sonn= und Freytagen, nach dem Got¬
tesdienst in der Kirchen sich finden, ihren Theil
zur Zeit und Stunden, wann es den Provi¬
soren gefallen wird, allda zu empfangen ge¬
wärtig sein, wobei die Geistlichen zun Zeiten,
insonderheit wenn die Zeichen verändert wer¬
den, die Armen von den Hauptstücken ihrer
Saligkeit erfragen sollen.

5) So auch zun Zeiten der allgemeinen jähr¬
lichen Hagelfeyr aus jedem Hause an die
Kirche eine freywillige Beysteur geschicket wird
haben die Armen gleichfalls in der Kirchen
und sonsten nirgend zu gewarten.

„ 6) Auf vier=hochzeitlichen Festtagen werden
die Armen von den Provisoren aus den jähr¬
lichen Uffkompsten mit Geld und Fleisch ge¬
speiset, gegen angehenden Winter aber von
zeitigem Rectore Clusae in Beiwesen und Di¬
rection der Provisoren, laut der gräflichen
Fundation, bekleidet , wie auch alsdann die
Leichlaken, so das Jahr über gefallen , unter
die dürftige Hausarmen ausgetheilet und da¬
von, damit Ordnung könne gehalten werden,
alle Jahr eine nachrichtliche Verzeichnuße hin¬
terleget .

*) Die Armen sollen von Geistlichen unter¬
wiesen und vom Magistrat bey Pfoen dahin

gehalten werden, daß sie bei Collectation der
Almosen uff der Straßen fein züchtig , je zween
und zween auf eine Riege und alle zusammen
in einer Gesellschaft gehen und durch einen von
ihren Altesten das Wort thuen lassen , deme
auch die anderen uff der Straßen gehorsamen
sollen. Woferne aber ein oder ander sein Zei¬
chen nit hat, seinen Gott nit kennet und nach
Gelegenheit seines Alters von den Hauptstük¬
ken seiner Religion keine Antwort geben kann,
aus der Kirchen pleibet oder sich auf der Stra¬
ßen unordentlich verhält, soll nach Gelegenheit
des Delicti der Almosen priviret oder auch mit
Abnehmung des Zeichens allerdings ausge¬
schlossen werden.

8) Auch soll das tägliche Betteln neben dem
Terminiren der fremden Landstreicher ganz
und gar abgestellet sein.

9) In Behuf der Kirchen und Armen Schul¬
kinder wird ein Armenstock in die Kirche ge¬
stellet, damit bey Begräbnußen, Kindtaufen ,
Kirchgängen und Hochzeiten, auch sönsten,
wenn bei Kaufen und Verkaufen Gottesheller
oder dergleichen verhanden , darinne gesamb¬
let und hinwieder armen Schüleren oder Haus
armen auch zun Zeiten ein nötiges Buch ge¬
kauft und daraus bezahlt werden könne.

10) Deweil auch einem Provisorn schwerlich
durch die ganze Kirche die Almosen uffzuneh¬
men, soll uff der Liberey (wie es genennet
wird) ein Besonder verordnet und nacher in
einen andern, dessen Ends absonderlich verord¬
neten Armenstocke die Collecten beysammen¬
gepracht und alle Freytage , wie obengem . , un¬
ter die Armen ausgetheilet werden

11) Alle zwey Jahr sollen die Provisores
ihre Rechnunge ablegen, und was an Collec=
ten oder einkommenden Jahrrenthen (als viel
zur Noth nit spendiret worden) verobert wer¬
den können, zu neuen Capitalen angelegt und
als bann von gesambten Kirchrath und Geist¬
lichen neue Provisores erwählet und in ge¬
wöhnliche Pflicht genommen werden.

Das Amt Altena vor 200 Jahren
im Spiegel des „Duisburger Intelligenz=

Zettels" von 1727—1737 .
Mitgeteilt von Ferd. Schmidt .

(Fortsetzung. )
1730. Nr. 51 v. 19. Dec. Es wird hiedurch

bekannt gemachet, daß den 30 December, nach¬
mittags umb 2 Uhren, zu Breckerfelde, wann
das Signal mit der Bürger=Klocken wird ge¬
geben seyn, an des dirigirenden Bürgermeistern
Herrn Dr. Böllings Behausung (weisen
Rathaus beym jüngst erlittenen Brande noch
nicht wieder erbauet) der Stadt Breckerfelde
Weg=Geld , Kessel=Cise und Stadts =Waaze bey
der Kerze öffentlich soll ausgesetzt und verpach¬
tet werden: wer dazu Lust bot bann sich au

1880: ein alt=gülden Schild“) ad 28 ß klei¬
Ludovieus alte Schild wird gestimiret auf 7

Orth Goldes. Wilhelmus alte Schild gestimi¬
ret auf ein Andreas=Gulden — 1 Ggl. 1 Rader

De valore des Alten Schild ad aliquot an¬
Ao. 1356 = 27 St. kleiner dt. 1380 = 1 Ggl.

8 Ort Goldes an . aurch 49704.
1400 = 12 St. gravis 3 Mare. Brab. 1375 in

privilegio Wesaliensi = 16 ß 576 kleiner ot.
Ein alt groot = 12 dt.

1461 Ordnung gemacht, daß gelten soll:
1 Schild = 12 ß groiten; 1 Schilling gravis =
8 Herren = Grooten; 1 Groot = 4 dt. levis; 1
Herren=Pfund — ß gravis; 32 Pfenningen =
1 alt Groot, 8 alte Grooten = 1 Goltg.

1473 bey Ordinanz Ggl. ad 20 Stbr. und
der Schild 1½ Ggl. , 1 Rad. Alb. „

1475 in der Landrechnung 1 Schild = 37
Stüber; 1 Philipps =Schild — 16 Stbr. , nach
der Gen. =Ordnung de 1488 = 46 Stbr. , 1495
Philipps=Schild = 27 Stbr. .

1487 per Edictum (der alte Schild) 57 Stbr. ,
1542 = 69 alb. ; 1545 = 71 alb. 1547 = 74
alb. ; 1549 = 76 alb. ; 1552 = 87 alb. 8 Heller
1556 = 81 alb.; 1559 = 84 alb. 2 Hl. ; 1570
89 alb. ; 1575 = 92 alb. ; 1579 = 108 alb. ; 1601
= 135 alb. oder 54 Stbr. Der Ggl. 50 Stbr.
= 2 Thlr. 17 Stbr. 3 Hl. Ein gemeiner Alter
Schild ad 2 Thlr. 17 Stbr. 3 Hl. , thut 1/8
Schilds = 9 ß 13½ dt.; ¼/ Schilds = 19 ß
6 dt.; ½ Schilds = 1 Thlr. 8 ß 12 dt.; ¾
Schilds — 1 Thlr. 27 ß 18 dt.

Ein altes Schild ao 3 Thlr. 20 ß 8 1/ dt. nach
dem Valeur des Goldg. ad. 72 k: 1/8 Schilds
= 13 ß 16 1/8 dt.; ¼ Schild = 27 f 12⅜ dt.;
¼ Schild = 1 Rt. 25 ß 4½ dt.; ¾ Schilds =

2 Rt. 22 ß 16 1/8 dt.; 1 Schild = 8 Rt. 20 f
6%7 Or. P . , 4 #am Rolam e #.

Ein alter Schild nach dem Valeur des Ggl.
ad 3 Thlr. 25 f: 1/ Schilds = 14 f 7% dt.:
1 Schilds = 28 f 15¾ dt.; 1/4 Schilds = 1

Rt. 27 ß 10½ dt.; ¾ Schilds = 2 Rt. 26 ß 514
dt.; 1 Schilds = 3 Rt. 25 f.
Generalis reduxtio von unterschiedlichen Sor¬
ten auf einen alten Schild: Marca Braban¬
tige = 1 Sch. ; 2 Marc. Gochens . = 1 Sch. ; 1 Ggl.
1½ Rad. alb. = 1 Sch. ; 12 Schillingen gravis
— 1 Sch. ; 144 dt. = 1 Sch. ; 27 Stück kleiner
Pfenningen

= 1 Schilb; N alte Boddreger —=
Ech. , 16 alte Torns = 1 Sch. (ist jeder Torne

pro valore des Ggl. ad 64 Stbr. = 6 Stbr. ):
32 alte Grooten = 1 Sch. ; 12 Grooten = 1

*) Gemüntzet gut von Gold und schwer von
Gewicht, soll wiegen 2½ Engelsch 1 Vierken ,
1 Troicken ½ Asgen und 58 St. auf die cöl¬
nische Mrk. gehen, faeit 1½ Ggl. 1 Orth. Doch
berichtet Arnd Rath, Wardein , daß 1 alder
Schild soll wiegen 3 Engelsch, weniger 8 Usgen:
ein Engelsch gestimiret ab 38 St. , thäte der
Schild 9 Thir. 21 Stbr.

Zollschild (1 alt Groot 32 kleiner Pfenningen
fac. 576 kleiner Pfenningen = 1 Sch. ); 36
Herrn=Grooten = 1 Sch. ; 90 Krumsterten —
1 Sch. ; 3 Horns=Gulden = 1 Sch. ; 87½ Ple¬
nische = 1 Sch. (Nota: wann der bescheidene
Ggl. gilt 63 Stbr. , so ist jeder alt groot 9 Stbr.
thut der alte Schild 8 Tl. 6 ß); 7 blaue Gül¬
den = 3 Sch. ; 3 Marc. Brab. thun 1 Sch. ; 7
Geldrische thun 3 Sch. (ist jeder Gülden ohn¬
gefähr 13 Stbr. , deren 20 St. 1 Ggl. machen);
12½ Groot machen 1 Sch. ; 1 alt Groot = 2
alte Buddregers; 12 Torns Groot oder 12
Schilling Centners = 1 Sch.

von Altstede, eine adeliche Familie, so den
Rittersitz Schadenburg im Gericht Castrop be¬
sessen; ao. 1609 findet sich auf dem Ritter=Zet¬
tul Johann von Alstedter Schadenberg , item
1533, 1539.

Ameloncks Kotte zu Lichtendorf unter
Schwerte, ein Zins=Gut, so jährlich zur
Renthey 1 Malt. 3 Scheff. Maltz und an Gelde
2 Rt. 28 ß 7½ dt. abzuführen.

Angariae sind Pflichten der Untertanen, ver¬
möge deren sie verbunden sind, ihrer hohen
Landes=Obrigkeit auf begebenden Nothfall zu
Fortbringung der Soldaten, Artillerie, Muni¬
tion und dergl. mit Wagen , Pferden u. a. zu
dienen und vorzuspannen.

Annem, eine Baurschaft Ober=Ambts Hoerde
Anschmack , eine Wiese in der Renthey Wet¬

ter, 570 Ruthen groß .
Aplerbeck, ein Ksp. Ambts Unna, worunter

sortiren die Baurschaften Aplerbeck, Sölde und
Berghofen ; die Pfarrkirche ist im Ksp. Apler¬
beck luth. Religion.

Aplerbeck, ein Rittersitz in ged. Ksp. , wovon
Dietherich Voß ao. 1629 auf dem märk. Rit¬
terzettul .

Apricke , eine Baurschaft im Ambt Iserlohn;
item ein Rittersitz gl. Namens daselbst, wovon
aufm märk. Ritter Zettul de 1609 zu finden
Adolph Bönninghaus zu Aprich.

Ardey, eine Bsch. zesp. Delwich im Ob. =Ambt
Unna.

Asbeck, Bsch. Gerichts Volmarstein Ambte
Wetter .

von Asbeck zum Gair, eine adeliche Familich
im Ambte Bochumb , davon Johann von Asbeitz
zum Gair auf dem Ritter=Zettul 1609.

in der Asbeck, das Domainen=Gut, ebenfalls
im Ambt u. Renthey Wetter, bestehet aus 9
Morg. 398 Rut. Bauland; 2 Morg. 245 Rut,
Wiesen; gab vor diesem jährl. 8½ Malt Haber
1 Schuldschwein, 1 Rauchhuhn.

ab Aschenbruch , nobilissima familia in Comit.
Mare. , de quo Court ab Aschenbruch fuit mari¬
tus primus Elisabethae , filige naturalis Ducio
Johannis II. — Georgius ab Aschebruch , prae¬
fectus in Werden, qut a partibus nobilium in
Marck subseripsit unionem provinciarum Jul.
Cliv. Mont. ao. 1496/1510 . — Henrich von
Dorneburg gt. Aschenbruch zu Nosthausen, ein
Rittersitz im Ambte Bochumd, wovon derselbe
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